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Unterhaltung und Wissen

Die letzte Erkenntnis Casars .
Skizze von Else Stahl . Berlin .

Weil i>k Nacht so voll seltsamer Beklommen
heit war — einer Beklommenheit übrigens , die
er mir allein schweigend unter lärmenden Kum¬
panen zu empfinden schien — beschloß Cäsar , dem
Weg vom Gastmahl des Agrippinus bis zum
Traum Portias zu Fuß zurückzulegen .

Stumm und verhüllt schritt der Einzige , un -
erkannt in der dunklen Nacht, durch die Gassen
Romsz Ehrfürchtig warfen Pflaster und Häufer
den Hall der furchtbaren Schritte zurück, welche
die Welt zerstampft hatten , damtt das Cl>aos in
den ungeheuren Abgrund einer unersättlichen
Seele stürzen könne.

„Wie mein Blut zittert !" dachte Cäsar . „Wan --
ken nicht die Häuser ? Ah, es ist der Wein !"
Aber er fühlte mit Verivundernng . daß es nicht
der Wein war , der ihm fremd und träumerisch
im Blute klopfte. Als er nach einer Weil « selt-
fam tiefen Nachdenkens still stand, wallte ihm
die erschütternde Einsamkeit der dunklen Ebene
entgegen . Wollte er hierher ?

„Rom !" gurgelte der Tiber gelb und schwer
hinter ihm . Cäsar lächelte verwundert . „Was
ist Rom ?" Er blickte zurück auf die Stadt , die
wie ein Schemen hinter ihm schwamm, er blickte
zurück auf die öiastmähler der Agripptni , auf
die Träume der Portion . Weit und ungesättigt
klaffte seine Seele in ihm auf,' die eroberten
Länder und Völker , die Krone Roms und das
anbetende Geschrei der Btenge versanken darin :
und alles zusammen füllte noch kein Tausendstel
des ungeheuren Raum «» . Cäsar betrachtete nach-
denklich fein iveites , dunkles Gewand , das wie
ein Nachtfalter in die endlose Ebene hinein lochte,
in diese Ebene , die nicht unter seinen Schritten
zittern wollte und die den -Herrn der Welt nur
als Bruder anfprach . Plötzlich durchfuhr ein
scharfer und nadelseiner Stich seine bestürzte
Seele , als durchbohre ihn schmerzhaft der Strahl
der Sterne : aus dem weiten , finsteren Feld kam
mit dem Winde ein Mensche» wein« n.

Gewaltiger flutete die Nacht ihm entgegen .
Die glänzenden Sterne durchdrangen das dichte
Dunkel nicht mehr . Cäsar wandte sich um . Wo
war Rom ? Fortgewischt vom blinkenden Spie -
gel der Erde . Wo war diese Erde selbst ? Ber °
funken in ewigen Abgründen . Im grenzenlosen
Raum war nichts als das leise, unausweichliche
Klagen , das der Wind auf seinen Flügeln durch
alle Ewigkeiten trug . Ueber alle Begriffe groß
war die Kraft dieser Klage . Sie riß die Seele
des Imperators mit unerhörter Gewalt aus
ihren Berschanzungen und schleuderte sie an die
Quellen dieses Lewes , an denen sie niederstürzte
und sich ergab .

Als Cäfars Fuß nach einer kurzen und hasti-
gen Wanderung vor einem lebenden Körper
zögerte , das Weinen stockte und eine zarte , helle
Stimme ihn anrief , erkannte er im schwachen
Licht der Sterne ein Mädchen , das noch sehr jung
zu fein schien und bei seinen Fragen den Arm
enger um etwas Bewegliches legte .

„Es ist ein junges Eselfüllen !" sagte die
Stimme zärtlich und traurig : „es hat sich schwer
verletzt — ich kann es nicht mehr tragen !"

Cäsar dachte nach , dann begriff er . Staunen
erfüllte ihn .

,Meißt du nicht, daß du dein Leben wagst?
Wölfe können kommen. Auch Menschen — er
zögerte , „die nicht besser sind als Wölfe . Unter
öen mit Cäfar Heimgekehrten —."

Er schwieg und beugte sich tiefer über das
zuckende Leid.

„Komm, ich bringe dich heim . Ich werde dich
schützen .

"

Das Mädchen murmelt « : „Ich kann das Fül -
len nicht m« hx tragen . Ich trug es eine Stunde
Ich bin zu schwach," Tränen flössen .

Cäsar streichelte unbewußt die zarten Schlä¬
fen . „Ist das Tier so wertvoll ? Schilt man
dich daheim ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Mich schilt niemand .
Auch ist das Tier nicht wertvoll . Aber die Wölfe
können das Arme zerreißen . Oder es verblutet .
Sieh , wie das Blut durch das Leinen sickert .
Wie es leidet , wie es leidet !"

Schweigend riß Cäsar einen Streifen Zeug
von seinem Untergewand , kniete nieder und
wand das Leinen um die Wunde . In das leise
Stöhnen des Tieres hinein sagt« er sanft : „Es
wird nicht verbluten . Laß dich heimbringen !"

„Die Wölfe !" flüsterte das Kind fchaudernd .
„Ich danke dir . Du bist gut . Aber ich muH hier
bleiben .

"
„Und wenn die Wölfe dich zerreißen ?" Das

Kind zitterte und schwieg . Hingebreitet lag es
neben dem verwundeten Tier , ein reines Gefäß
erbarmender Liebe,

Cäfar , immer noch kniend, hob vorsichtig den
jungen Esel auf sein« Arme . „Führe mich !"

Wie ein sanfter Wind glücklich aufspringt , so
schwebte das Mädchen empor . Aus dem nur un --
deutlich erkennbaren Antlitz flammten zwei un -
beschreib liche Stern « . „Du bist gut . Ich danke
dir .

"
Wie sie nebeneinander durch die Nacht schrit-

ten , hob Cäsar schweigend die Stirn dem glän >-
zenden Himmel entgegen , neigte sie der zärt¬
lichen Erde zu . Er versuchte zu denken, aber er
konnte nur fühlen , daß von diesem Tier auf sei»
nen Armen ein geivaltiges Meer von Glück aus -
ging , über ihn hereinbrach und seine leere ,
grenzenlose Seele füllte bis zum Ueberschwall.
Er badete sich in diesem Meer von Glück, er
tauchte darin nnt «r und kam wieder an die
Oberfläche als etwas Fremdes , das er froh be-
staunte . Da sagte das Mädchen, ihn mit den
herrlichen Augen überglänzend : .L^arum sind
nicht alle Menschen gut und mitleidig wie du ?"

Was mar das für eine ungeheure Welle von
Blut , die plötzlich vor seinen Füßen aufquoll , sich
über ihn stürzte und mit dunkelrotem Schleier
alle Sterne verhängte ? Er schloß die Augen
und schwankte . Rot stieg es auf aus den wilden
Wäldern Germanien » , umbrandete die gallischen
Städte , erfüllte ganz Spanien und leckte an dem
heißen Himmel Afrikas hinauf . Er keuchte .

„Bist du müde ?" Das Mädchen stand still.
„Willst du ruhen ?"

Der Mann schüttelte den Kopf. Er wollte nicht
rasten . Die kühle .Nachtluft konnte dem Tier
schaden . Er hielt es hoch und sorgsam , während
er durch das entsetzliche Blutmeer schritt, das
seine Füße gleiten machen wollte . Langsam
neigte « r im Dunkeln sein Gesicht hinab . Als
seine Wange das weiche Fell berührte , versank
plötzlich der blutige Strom . Ueber der wunder -
baren Einsamkeit blühten wieder groß und sil¬
bern die Sterne . Eine letzte , göttliche Glück -
seligkeii durchbrauste ihn , unirdisch und über -
menschlich .

„Wir sind daheim !" sagte das Mädchen und
half ihm , das Tier in den offenstehenden Stall
zu betten , „bleibe — aber der Wanderer war
schon wieder in die sternbeglänzte Eben« hinaus -
geschritten , als stiege er «rlöst aus dem demllti -
gen Wunder der Stunde in das große , stumme
Brausen der Ewigkeit .

— Atemlos wartete die Nacht auf die Gnade
des Lichts. Als die ersten Strahlen über den
reinen Horizont schössen, blieb Cäsar stehen.

„Welche Erkenntnis ! Aus hunderttausend Lei-
chen nichts als ein einziger geretteter Esel !"

Er bückte sich . Bor feinen Füßen war ein
dunkler Fleck. Hier hatte es gelegen und ge -
blutet , das einzige Geschöpf auf der Welt , daS
die Seele Cäfars gesehen hatte . Der Imperator
schaute geschlossenen Auges in das Licht einer
Zukunft , die sich jenseits eines Meeres von Blut
und Qual langsam unid unbegreiflich schön in
das jung « Morgenrot hob.

Die göttliche Lockung dieser Zukunft über -
glänzte träumerisch die drei Tage und Nächte,
die sein unersättliches Herz noch vom Dolch deS
Brutus trennten .

Kleines Feuilleton .
Ein Bibliothekar , der 18 Jahre i« Kanalisa »

tionsröhren gelebt hat . Eine seltsame Entdek -
kung hat man kürzlich in Paris gemacht. AlS
in einem Stadtteil der französischen Hauptstadt
das Kanalisationsnetz erneuert wurde , fand
man in den Katakomben einen Mann , der an
diesem entsetzlichen Ort voll»» achtzehn Jahre
seines Lebens verbracht hat . Er hatte nicht die
geringste Ahnung davon , was sich inzwischen ans
der Oberfläche zugetragen hatte , wußte also
auch nichts vom Weltkrieg . Der Unglückliche
behauptet , Franeois Dublot zu heißen , und ist
58 Jahre alt . Er sieht wie ein Gespenst aus
und hat daS Sprechen beinahe verlernt : durch
das langjährige Schweigen sind seine Stimm -
bänder beinahe gelähmt . Der seltsame Eremit
ernährte sich von den Abfällen aus den Pariser
Markthallen : durch einen ihm allein bekannten
unterirdischen Gang schlich er sich jede Nacht zu
den Markthallen , wo er Gemüse - und Fleisch-
reste sammelte und die Speisen in sein Versteck
brachte . Seine Mahlzeit teilte er mit den Rat »
ten , der einzigen Gesellschaft, deren er sich in
dem feuchten Loch, das er sein Heim nennt ,
„erfreute "

. Trinkwasser lieferte ihm ein lecken -
des Wasserrohr , durch das einige Tropfen Was-
ser durchsickerten. Dublot hatte sich mehrere
Mal das Haar mit einem alten Rasiermesser
geschnitten , doch war sein Aenßeres so abschrek -
kend , daß die Arbeiter , die seinen Zufluchtsort
entdeckten, zuerst nicht wagten , sich dem unHeim-
lichen Geschöpf zu nähern . „Ihr glaubt mir ge-
halfen zu haben "

, sagte Dublot zu dem Polizei -
kommissar, dem er vorgeführt wurde , „aber ihr
seid Idioten : warum wollt ihr die Toten nicht
in Ruhe lassen? Unten ist es viel besser , oben
kann man nicht denken. Der furchtbare Lärm
quält mich und besonders verhaßt sind mir die
Franen "

. Auf die Frage , warum er in den
Kloaken Zuflucht gesucht habe , erwiderte der
merkwürdige Mensch : „Bielleicht habe ich die
Welt gehaßt , vielleicht wollte ich eine Fran , die
mich betrogen hat , vergessen. Seid gut zu mir
und laßt mich in mein „Heim " zurückkehren .
Ich war dort garnicht so einsam , wie es scheint .
Ich hatte meine Gedanken , während mir die
Ratten angenehme Gesellschaft leisteten . Meinen
Hut haben sie allerdings aufgefressen . Ich dachte
über Dinge nach , über die jeder nachdenken
muß , sobald er den teuflischen Charakter des
Weibes entdeckt hat ". Der Polizei gelang es ,
festzustellen, daß ein gewisser Dublot vor zwan -
zig Jahren plötzlich verschwunden war , ohne die
geringste Spur zu hinterlassen . Der Verschwuu -
dene war in einer Bibliothek angestellt , führte
ein stilles Leben und erfreute sich des besten
Rufes . '

Lateinische Schrift auch in Japan . Wie
Essad -Bey in der „Literarischen Welt " soeben
mitteilt , beabsichtigt man in Japan , das lateini -
sche Alphabet einzuführen . Die gegenwärtige
japanische Schriftart besteht bekanntlich aus
chinesischen Hieroglyphen , zu deren Erlänte -

rung noch die japanischen Schristzeichen der
„Katakana " und der „Chirakana " gebraucht
werden . Zu der Erlernung dieser außerordent »
lich komplizierten Schriftart sind etwa sechs
Jahre erforderlich : die Zeit , die man in Euro.pa
z . B . für ein Hochschulstudium braucht . Es ist
also nicht zu leugnen , daß die Hieroglyphen -
schrlft das geistige Leben Japans außerordent -
lich hemmt . Die Einführung des lateinischen
Alphabets soll nicht eine Nachgiebigkeit der
europäischen Kultur gegenüber sein, sondern sie
entspricht den inneren Bedürfnissen Japans .
Allerdings soll die Hieroglyphenschrift nicht voll-
kommen verdrängt werden . Sie bleibt als ein«
Art Staatsschrift für besonders wichtige Schrift »
stücke wie Urkunden , auch soll sie sllr das Ge»
dicht bewahrt bleiben . Denn ein japanische»
Gedicht ist ja nur in der chinesischen Schrift
denkbar . In der Umschrift verliert es nach der
Meinung der Fachleute den größten Teil seiner
Schönheit . Es behält den Reim , verliert aber
die abstrakt bildliche Ausdrucksart der Hiero -
glyphen . Jedensalls soll durch die Einführung
des Alphabets die traditionelle Altertums - und
Poesiepslege keinesfalls geschädigt werden . Für
einen wirklich gebildeten Japaner wird die
Hieroglyphenschrift auch weiterhin obligatorisch
bleiben . Der Gebrauch der lateinischen Schrift
soll sich nur aus die Bedürfnisse des Alltags be-
schränken.

Rätselecke .
Kreuzrätsel.
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Vorstehende Buchstaben sind so zu ordnen, daß
die drei längsten wagerechten und senkrechten
Reihen bezeichnen : 1 . wissenschaftlichen Beruf,
2 . biblische Person . 3 . Produkt aus einer Körner-
frucht .

Silbenrätsel .
Aus den Silben :

al — an — bart — be — bel — bos — bürg — ,
char — ei — ei — fen — ha — ber — il — le»
— li — lot — ne — no — rei — ri — >« — jen —
sen — te — ton — u — wie —
sind 12 Worte zu bilden , deren Anfangs - und End-
buchstaben , erstere von oben nach unten , letztere von
unten nach oben gelesen , eine Centenz ergeben.
4 = 1 Buchstabe . Bedeutung der Worte : 1 . mann-
licher Vornamen . 2. Schweizer Kanton : S. weib-
licher Vornamen . 4. Insel im ägäischen Meer,
S . früherer Kurpfuscher , 6. Verkehrsanlage, 7 . Storch-
ort . 8 . Baum , g. Figur aus Goethes „Reineke
Fuchs" , 10. Weideplatz . 11 . Sommerfrische im Harz,
12 . Biirogerät

Auflösung zum Kreuzworträtsel B.
« enkrechi : 1. Bai , 2. Orleans . 3. Rum.

7. Ananas , 8 . Teller , 10. Lid, 12 . Hirse , 13. Sonne.
Wagerecht : 1 . Bor , 4 . Varus . S. Ilm , 6. Gas,

7. Ast, g. Galle, 11. Nil , 12. Hades. 14. Mais .
IS . Rose . IS . Fee. 17. Ei ».

Auslösung zum Rösselsprung .
Der, welcher einsam duldet, duldet schwer,
Denn Gluck und Freude sieht er ringsumher .
Doch ist der Schmerzen Hälfte überwunden,
Hat man des Grams Genossen aufgefunden.

(Shakespeare.)

Schädlinge des Waldes .
Von

Knrt Bibl .
Unter den Feinden der Bäume nimmt der

ProzessionSspinner eine hervorragende
Stellung ein . Die Raupen dieses Schmetter¬
lings . die vor allem unsere Eichen- u . Kiefern -
forste heimsuchen, sind,, vom biologischen Stand -
punkte aus betrachtet , sehr interessante Wesen.
Ihre starke Behaarung bildet natürlich ein
wirksames Mittel , die Feinde abzuwehren .
Durch den Pelz ist das Tier gegen die Stiche
und die Eierablage der Schlupfwespen geschützt .
Selbst die Vögel verschmähen die borstige Beute :
nur der Kuckuck läßt sich durch die Haare nicht
stören . Sie sammeln sich in seinem Magen an ,
gelangen hier in die Wände und überziehen
diese wie mit einem Pelze . Auch der Frosch ist
ein eifriger Jäger solcher Raupen . Man hat
beobachtet, daß bei ihm die feinen Haardolche
die Darmwände durchstochen hatten und in die
Muskeln des Leibes eingedrungen waren . Dort
werben sie dann , unter einer Kalkdecke abgerie -
gelt , vorgefunden . Die schützende Wirkung des
Borstenkleides wird aber noch durch ein anderes
Mittel verstärkt . Jedes Haar steht — ähnlich
wie bei den Stacheln ber Brennessel — mit
einer Drüse in Verbindung , die an den Blut -
kreislauf des Tieres angeschlossen ist und von
da aus mit einer gistigen Flüssigkeit gespeist
wird . Weil die Borsten äußerst leicht abbrechen
und an den . Orten , wo die ProzessionSspinner
in Scharen eingefallen sind , die Lüfte erfüllen ,
so können die giftigen Geschosse leicht zu einer
Gefahr für die Tiere des Waldes und für den
Menschen werden . Der Forstmann meidet solche
Plätze : denn er weiß , welche Schmerzen in den
Schleimhäuten und in der Lunge entstehen kön -
nen . Bei Weidetieren sollen die giftigen Raupen -
haare sogar Todesfälle verursacht haben . Den
Namen hat der Schmetterling von der Gewöhn -
heit der Raupen erhalten , in einer langen Reihe
hintereinander z« wandern . Man hat bei den
Zügen oft mehrere Hundert dieser Prozessions -
spinner -Raupen gezählt . Die Führerin dreht
einen Faden , und aus diesem „Leitseil " folgt die

Masse. Jedes Tier zieht ein neues Fädchen dazu ,
und so bleibt dann der Weg der Prozession einer
silbernen Straße gleich lange Zeit erhalten .

Im Hochsommer kann man an manchen Zwei -
gen der Kiesern ein sehr seines Gebilde sehen.
Es schaut aus wie eine neunteilige Kette mit
winzigen Perlen . Dieser weiße Ring ist die
Eierablage eines Prozessionsspinnerweibchcns .
Nach ungefähr vier Wochen kriechen die Larven
aus . Die Neugeborenen sind sehr klein , aber
sie verraten bereits in früher Jugend ihren
wehrhaften Charakter durch die Behaarung und
die ungewöhnlich starken Freßwerkzeuge . Bald
gehen sie mit ihren kräftigen Beißzangen den
dickschaligen Kiefernnadeln zu Leibe. Die jun -
gen Raupen scheuen das Licht und sressen lieber
bei Nacht. Auö diesem Grunde schließen sie sich
zu einer Lebensgemeinschaft zusammen . Bald
haben sie aus ihrem Spinnstoff ein kugelrundes
Haus geformt , das ihre Wohnung wird und
einen guten Schutz gegen die hellen Sonnen -
strahlen bietet . Je größer die Larven wer -
den. desto mehr wächst anch das Haus , so daß
es bei Einbruch des Winters bedeutend ver -
stärkt ist und die Größe einer Fan 't erreicht hat .
Während der kalten Jahreszeit schläft die Ran -
Pengesellschaft . Nur bei besonders milder Wit -
terung verlassen die Tiere , auf wenige Stun -
den ihr Obdach, um zu fressen. Die Berpuppung
währt kurze Zeit , auch das Falterleben ist bald
beendet . Nach fröhlichem Minnespiel stirbt das
Männchen sofort , das Weibchen erst nach der
Eierablage .

Fast noch schädlicher als die Prozessionsspin -
ner sind die Nonne n . Diese Schmetterlinge
vermehren sich in manchen Jahren so zahlreich ,und die Freßlnst der Raupen ist derartig stark,
daß durch dieses Insekt oft innerhalb weniger
Wochen große Strecken unserer Forste Vernich -
tet worden sind . Der Mensch ist dieser Plage
gegenüber noch immer fast wehrlos . In einer
deutschen Hafenstadt wurden durch die Schul -
kinder während eines Winters 500 Kilogramm
Nonneneier gesammelt . Der weibliche Falter ,
der mit seinem schwarzweiß gesprenkelten
Kleide recht anmutig wirkt , hat eine Ablage von
ungefähr zweihundert Eiern , die unter Flechten
u . in Rissen der Borke geeschickt versteckt werden .

Die Larven sind bereits nach einigen Wochen
entwickelt, weilen aber während des Winters
in ihrer Schutzhülle und kriechen erst im kom -
Menden Frühjahre ans . Dann bleiben sie noch
mehrere Wock>en dicht beieinander und können
in diesem Zustande leicht von ihren Feinden ,
den Vögeln und den Menschen , vernichtet wer -
den. Später aber begeben sie sich aus die Wan -
derschast. Heißhungrig fallen sie über die Na -
dein her . Sobald die Nonnenplage stärker auf -
tritt , sammeln sich auch die Bögel an diesen
Stellen in großer Anzahl an . Trotzdem könne»
sie nicht Herr dieser Myriaden von Schädlingen
werden . Der Mensch hat die moderne Technik
zu Hilse gerufen . Eine erfolgreichere Bekämp -
fung brachten die Aufstellung , von starken
Scheinwerfern und die Vergasung der Wälder
vom Flugzeuge aus . Der beste Helfer aber ist
wie immer die Natur selbst . Alle Seuchen sind
zuletzt doch in sich zusammengebrochen . Die
Raupen wurden von Bakterien heimgesucht und
starben in kurzer Zeit völlig aus .

Oie Schloßherrin von Limbokhovo .
„Tempora mutaivUir et no« imitamur in illfa .

"

Dies alte römische Sprichwort kommt einem
unwillkürlich in den Sinn , wenn man sieht, wie
die moderne weibliche Haartracht der letzten Zeit
sich im Sturme die Welt erobert hat . Im Mit -
telalter dagegen galt das kurze Haar als Strafe
für die Frauen , die einen aus sittlichem Gebiet
nicht einwandfreien Lebenswandel führten ,
und auf dem südlichen Balkan findet man selbst
heutzutage noch Gebiete , in denen das kurze
Haar nicht nur als schamlose Verunzierung des
schönsten Schmuckes der Frau gilt , sondern wo
man es schon als ernsthafte Beleidigung ansieht,
wenn einem jungen Mädchen nur sein Kopftuch
ober seine Mütze vom Haupte gerissen wird . ^>u
der Zeit , als die Türken Griechenland beherrsch-
ten , urteilte man hierüber noch viel strenger .
Gegen Ende deS achtzehnten Jahrhunderts war
Ali , Pascha von Janina , der bitterste Feind der
Hellenen . Nach den Berichten der griechischen
Geschichtsschreiber war er ein Nero im kleinen :
ihm fehlte nur die Macht , um eö auch im großen
zu sein. Aber als ungekrönter König über Al -

banieu , Epirus , Thessalieu und Süd - Mazedo -
nie » war er doch mächtig genug , um die christ-
liche Bevölkerung dieser türkischen Gebiete nach
Herzenslust zu versolgen . Ebenso grausam wie
dieser Pascha war seine Schwester Sahnissia , die
man zutressend mit Messalina und Lukrezia
Borgia vergleichen kann . — Dies edle Paar
hauste ans der Burg Limbokhovo , welche allge-
mein nur die ,.Blutburg " genannt wurde . Man
behauptete , daß dort jeder Quadratzentimeter
Boden und jeder Stein mit Blut befleckt sei.
Griechische Gefangene wurde » in Massen umge-
bracht, und ost übte Sahnissia Gerechtigkeit auf
ihre Art . Diese anmutige Jungfrau ließ auf
dem Schloßplatz ihre Liebehaber und anch solche ,
die es erst werden wollten , durch den Henker
ums Leben bringen , und wenn ihr die Sache be-
sonders am Herzen lag , soll sie auch wohl selbst
mit Hand angelegt haben . Auch persönliche Geg-
ner Ali -Paschas sanden in dieser Burg ost ge-
nug den Martertod . Sahnissias ganzes Leben
war der Rache für eine Schmach geweiht , die
man ihr in ihrer Jugend in dem Dorfe Garniki
angetan hat . Im Jahre 1762 waren nämlich
Sahnissia und ihre Mutter von Bewohnern des
genannten Dorfes entführt und schmählich be-
handelt worden , indem man beide ihrer natio -
nalen Kvpfzier beraubt hatte . Ali -Pascha und
seine ganze Familie schworen blutige Rache, die
sie dreißig Jahre später , als Ali aus der -fröhe
sein Macht stand, ausüben konnten . Seine Trup -
peu überfielen das unglückliche Garniki , nah -
men die Bewohner gefangen und schleppten sie
nach Limbokhovo . wo sie erst einige Tage unter
freiem Vimmel zubringen mußten . Dann wur -
den die Manner zu Tode geprügelt und die

e£ 1 albanesischcn Soldaten über -
^ ir .Arc - kamt gleichfalls umgebracht . Obwohl
tfar ilri » i.

t! icl,t weichherzig veranlagtwar , war selbst ihr dies zuviel des Greuels . Sic
!* . »*? ■-* Hren Anhängern , in Zukunft
weibliche Gefangene umzubringen , befahl ihnen
vielmehr , ihnen die größte Schmach anzntnn ,ote man damals kannte , nämlich ihnen das
vaar abzuschneiden , so daß sie zu derselben
^ ?artracht wie die Männer gezwungen waren .
~Me Banden Ali -Paschas führten ihren Befehl
genau aus . X
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Ladisches
Hanbestbeatn

de» 12 . Sept .
♦C 2. Tk .- Gem .

Florian keyer
von Gerb . Hauptmann .
In Szene gelebt von :

Felix Baumbach .
Rotenhahn v . d. Trenck
Markgraf Friedrich

Baumback
Lichtenstein Gemmccke
Haustein Lcitacb
Stein Schulze
Hans von Grumbach

Mehner
Sebastian von Geyer

Kastell
tsr ' •*
GilaenefNg .Florian G«tun

Kühne
Dahlen
Ost holt
Müller

Hierl
Menzingen ^ Kloeble
Berttl "

chinge«
etm

Gemmecke
Gras

achilhilm von Grumba , ^
Brand

Ermartb
Schulze

d . Trenck
Höcker

Klenschers
Prüter

Anna
Kellermann
Karlstatt v.
Belenmever
Schultheih
LSlfelholz

fiärtin
Schulz -Breiden

inkenmäuslin Keinath
« artorius

Schellenberger
Link Grandeit
Bubenlebe « Dahlen
Kohl . ^ Herz

Mehner
Schmidt

Müller
Mehner

Baumbach
Bertram

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Handelsrcgistereinträge .

1. Alexander Palm , Großhandel mit Haus - und
Küchengeräten , Karlsruhe -Beiertheim . Einzel -
kausmann : Alexander Palm , Kaufmann . Karls -
ruhe (Breitestratze 67 ) . 3 . 9 . 27.

2 . Carl Baum & Co ., Karlsruhe . Die Gesell -
schalt ist ausgelöst . Der bisherige Gesellschafter
Ferdinand Kahn ist alleiniger Inhaber der
Firma . 8 . g . 27.

8. Hans Hosmann , Karlsruhe . Einzelkausinann :
Hans Wilhelm Hosmann . Buchhändler , Karls -
ruhe . lVerkauf von Büchern und Zeitschriften .
Kaiserstratzc SS .) 9. 9. 27. m

4 . Greismann & Baliber , Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Der bisherige Gesell -
schafter Samuel Greismann ist alleiniger In -
Haber der Firma . 9 . 9 . 27.

Badisches Amtsgericht .

Hivvler
MetzlerMebler
Flammenbecker
Kratzer
Schäferhans
Marei
Hausierer

Schulz -Breiden
Zöslein Gemmecke
Frau Ziegler
Zerlumpter Mensch

Gras
KläuSlin
Sein Weib
Schertlin
Peter
Mönch
Bauer
Domherr
Bürger von
Rothenburg

mann
enter
Her ,

Schmidt
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Graf
Ostholt

•» Weidner
Eck

Anfang 7% Uhr .
Ende 10% Uhr .

I . Rang « . I . Sverrsiv
5 .— Jl .

Dt ., 13. Sept . : Don
Diovanui .

öchllidni »,
billige nimmt noch Kun -
den an . Angeb . u. Nr .
4207 ins Tagblattb . erb .

Berlitz
School

Douglas -
strafle 28 .

ENGLISCH
FRANZÖSISCH

SPANISCH
für Anfänger und
i ortgeschrittene

Karlsruhe . Gitterrechtsrcaistereinträge .
1 . Zu Band XI . Seite 457 : Bnsam . Max , Kauf -

mann , Karlsruhe , und Clara geb . Heuvel . Ber -
trag vom 1 . September 1927 . Gütertrennung .
7. 9 . 27.

2. Seite 458 : Nagel , Gerald , Dentist , Karlsruhe ,
und Meta geb . Danzmann . Vertrag vom
5. September 1927 . Gütertrennung 9 . 9 . 27.

3 . Seite 4S9 : Will , Fridolin , Bäcker und Konditor .
Hagsfeld , und Anna Karoline geb . Fetzner .
Vertrag vom 24. August 1927 . Errungenschasts -
gemeinschast mit Vorbehaltsgut der Frau .
10. S. 27.

Badisches Amtsgericht .
Karlsruhe . Haudelsregistereinträge .

1 . Oberrheinische Sperrholz - und Fournierhand -
lung , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe (Kaiser - Allee 12 ) . Gegenstand des
Unternehmens : Der Handel mit Sperrholz und
Fournieren und anderen Schreinerbedarfs -
artikeln . Die Gesellschaft darf sich auch an
anderen Unternehmungen gleicher Art in jeder
Rechtsform beteiligen , sie kann im In - und Aus -
land Zweigniederlassungen errichten . Stamm -
kapital : 20 000 MH. Geschäftsführer : Gustav
Wolfs . Hauptmann a. D ., Karlsruhe . Der Ge -
sellschastsvertrag ist am 1. September 1927 fest-
gestellt . Die Gesellschaft wird durch einen oder
mehrere Geschästssührer vertreten . Die Be -
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzciger . S. 9 . 27.

Dienstag , den 13. September , nach mittue * von 5—7 Uhr :

Sonder - Konzer !
der Vereinigung badischer Polijßeimusiker

Leitung : Obermusikmeister J . Heisig .

«O Tlerfckukvemn .
Dienstaa . den 1». September , abends 8>/< Uhr

findet im Friedrichshof (Clubzimmer )

General -Versammlung
statt . Tagesordnung : Satzungsänderung bezw
Zuwahl zum Gesamtvorstand , wozu unsere Mit -
glieder nebst Freunde des Vereins ireundlichst
einladet Der Vorstand .

NEU NEUTttglich

Colosseum - Gaststätten
Saal III

erfikla/J . Künfilerkonzeri
Leitung : Kapellmeister JUNG Eintritt frei

8. 9 . 27.
Badisches Amtsgericht .

HandelsIAuleKarisruhe .
Am 19. September 1927 beginnen nachstehende

F a di k u r f c :
1 . Fremdsprachen (Französisch , Englisch , Sva -

nisch , Abteilungen siir Anfänger und Fortgeschrit¬
tene ) . 2. Kausmänu . Rechnen . 3 . Buchhaltung
4. Bilanzlehre
Wechsel. 6.
ftamejdjrist . . . . . .
Abteilungen für Anfänger . Fortgeschrittene und
Redeschrift . 9 . Maschinenschreiben .

Kursdauer 19. September bis 10. Dezember 1927.
Für jedes Fach sind bei vier Wochenstundeu

60 Unterrichtsstunden vorgesehen .
Anmeldungen werden bis 19 . September im

Sekretariat . Zirkel 22 , 2 . Stock , Zimmer 8 . ent -
gegengenommen .
_ _ Die Direktion .

Mahnung .
Die Beiträge für den abgelaufenen Monat

waren vom 4. bis 10 . ds . Mts . an unserem Kassen -
schalter einzuzahlen . Die säumigen Schuldner
haben letztmals Gelegenheit , bei der Vorzeigung
der Rechnung durch den Kassenboten sofort Zahlung
zu leisten , anderniallsohneweilers diebeiZahIun ' s -
Verzug vorgesehenen Mahnahmen durchgeführt
werden mußten .

Vorstehende Mahnung findet keine Anwendung
aus Arbeitgeber , welche die Beiträge nach jeder
Lohnzahlung abzuführen hqben ,

Karlsruhe den 12. August 1927.
Allgemeine Ortstrantenkasse Karlsruhe

Der Vorstand : W . Hos .

AufStellenangebote
im Karlsruher Tagblait

melden sich zahlreiche
geeignete Äewerber.

Qßl
allerfeinstes Tafelöl
für feinste Salate und

Mayonnaise 1 Ltr. M . 1«60
Herrenstraße 35 .

J . LÖSCI)
III 11

Grohes , gut möbliert .
Zimmer auf 15. Sepibr .
oder 1 . Okt . zu vermie -
ten : Hirschstr. 14 , III .

Schön möbl ., grobes
Zimmer in rnh ., feinem
Hause an nur besseren ,
solid . Herrn zu vermic -
ten : Sokienstr . 7, II .

Möbliertes Zimmer ,
groh , elektr . Licht, an
anst . Herrn v. IS . Sevt .
od . 1 . Okt . zu vermie -
ten : Goethcstr . 28, pari .

1 kl . möbl . Zimmer
mit el . Licht zu verm . :
Hermannstrahe 10. II .

Möbl . Zimmer an sol .
berufst . Herrn od . Frl .
zu vermieten : Gerwig -
strafte 4 , III , links .

Einsach möbl . Zimmer .
el . Licht, mit 2 Betten
u . Pension , sos . zn verm .
Ettlingerstratze 21 , vart .

Drei biS Fünf -

Zimmerwohnung
beschlagnabmesrei , zu

mieien gesucht . Angebote
unter Dv 1U0I . an Jul ,
Krieg , Annoncen - Srvcö .

Heidelberg
In Karlsruhe oder deren
näheren Umgebung eine

möölietfe Mnung
bestehend ans 1 doppelt
Schlafzimmer W » lm - od
Etzzimmer , Mädchen,im -
mer Küche und Bad zu
mieten gesucht Angeb .
unter Do ltiOO an Jul .
Krieg . Aunoncen - Ervcd .

Heidelberg

Studierender sucht ein -
fach möbl . Zimmer in
der Nähe der Badischen
Landeskunstschule auf

15 . Sept . Angebote mit
Preisangeb . n . Nr . 4277
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Ein sleitziaes . braves

MÜdcheN Hausarbeit
sos gek . Hirschstr 18. vt ^

5teIIen- (ie5uc!ie
Ehrl ., fleihig . , kräftiger

— mann —
26t . , besorgt jede Arb .,
pro Stde . SO 4 . Angeb .
it . Nr . 4234 i . Tagblattb .

Ä " Fuhrmann
sucht, da stadtkundig , ir -
aend Beschäftigung , pro
Woche 20 Jl . Angeb . it .
Nr . 4241 ins Tagblattb .

Verloren-Oefunden
Gefunden ein kleines

mit Perlmutter -Druck -
knovf . Abzuhol . im Tag -
blattbüro .

Empfehlungen
^ Härtung !
Klavicrstimmuuge »
nnd Reparaturen

werden sorgfältig aus -

Ku. urt Fafold ,
Klavierbaumeister .

Angebote unt . Nr . 4254
ins Tagblattbüro erbet .

' Empfehlung !
Frau nimmt noch Kun -
den für Wäsche zum
waschen und bügeln sür
Rasenbleiche an . Angeb .
u . Nr . 4128 ins Tagbl .

t « F- Gelegenheit "» r
Schlafzimmer , modern ,

eiche, neu , 8tür . Spiegel -'chrauk. 180 breit , weih .
Marmor , Preis 550 Jl ,
u verkaufen : Durlachcr
!lllee 32. IV . Fischer .

Ausarbeiten von

Aufmachen nnd Neuanfertigen, «n
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Homfeld i Sohn
Stcfanienstr . 21. Tel . «952

Schwingschilt -, Centralspoi -

Nähmasdiinen
vor - u . rttckw . nähend , mit
Kast . od . versenkt , hell od.
dunkl . Möbel, preiswert bei
At. Senesttß , kein Laden
Kaiserstr . 57IV . Vertr . ges

TBF * Suche - W
Eilennmenbiindler

und EroWen
für meine

eilern . Schubkarren
Allergünftigster Preis .

Inhalt ca . 80 Liter .
Nur ein Modell .

Otto Belikan ,
Eisenmöbelsabrik ,Sicher» in Baden .

Ki !» M
wunderschöne Formen ,

in aroher Auswahl ,
zu billigsten Preisen .

Möbelhaus Freundlich
Kroncnstratze 87/89.

sZablungserleichternng .)

Für korpulente Figur

. . . -
'
.Ä

'
. . . AWge

sehr billig zu verkaufen .
Zahringerstrahe 5ga , II .

Prima Fahrrad
verkauft zu 30 Mark :
Frühlingstrahe 1» , vart .

Ig «., tiicht. Schneiderin
empfiehlt sich im An¬
fertigen von Damen - n.
Kindergarderobe in und
außer dem Hause .
Augartenstraße 72. II .

StliT « ftt ]
tüchtig im Weitznähen it.

Kleidermachen nimmt
Kunden f . ins Haus an .
Angebote nnt . Nr . 4021
ins Tagblattbüro erbet .

Schlafzimmer ,
Herrenzimmer,
Speilezimmer.
Küchen . Ditsans,
Malraken und
Chailelonsue
nur Onalitötswar «.
billig nnd gut bei
5 — 10 Pro , Rabatt

nur im Möbelhaus

Seiter . Waldltr. 7.

Erstklassiges
etil»

Wosziinlner
mit Rosihaarmatrabe « ,
kaum gebr . Eutwurs
Pros . Ravel , ausgesührt
srh. Hosmöbelsabr . Goh -
rig . für 2500 Jl gegen
günst . Zahlung abzugeb .
Angebote uut . Nr . 4274
ins Tagblattbüro erbet .

stSde /
»

Baum Co.
Erbprinzenstr . 30

am Ludwigsplatz

IReslmMdstroBe
Heute :

Die neue grandiose Filmschöpfung

Der

Student

U

Herren-Kleider
i. gute Bez . zu kaus . ges .
!lug . u . 4248 ins Tagbl .

Gut erhaltene
Serrenkleider

geg . Barzahlung zu kau-
seu gesucht . Angeb . u.
Nr . 4223 ins Tagblattb .

Ladeneinrichtung
für ein Lebensmittel -
geschäst, auch einzeln ,
gebraucht oder neu .

zu kaufe » gesucht,Angebote uut . Nr . 4257
ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht wird
1 gebrauchte gut erhalt .
Solz- n . Kohlenherd
2—S Kochlöcher u . Was -
lerkasten , Größe ca . 50
zu 82 um. Angeb . unt .
Nr . 424k ins Tagblattb .

Gebrauchte möbel
aller Art kaust jederzeit
D . Gntrnann . Rndols -
strafte 12 . Televh . 6608.

Dunkel polierter
runder Tilch

gut erb . , z. kaus . gesucht.
Angebote unt . Nr . 4150
ins Tagblattbüro erbet .

öchankelpserd
mit und ohne Fell , zu
kaufen gesucht.

Angeb . unt . Nr . 4146
ins Tagblattbüro erbet .

Kalernenosen.
gut erb ., zu kaufen ge-
sucht . Angeb . mit Preis
unt . 4064 t. Tagblattb .

Privat-Tanz - Institut
Alfred

Trautmann
Ehemal Mitglied der

Metropolitan Oper
New York .

Eröffne wieder meine

Anfängeru . Perfektion-
Knrcp n mein. Hause* U,4C Kapellenstr , 16

Telefon 3155

£ Bauplatz
Nähe der Bouifaziuskirche zu verkaufe » .

Angebote unt . Nr . 4261 ins Tagblattbüro

von

Prag
Hauptdarsteller:

Conrad Ueidt / Werner Krauh
Hönes Esterhazy

Ball d . Rohrleger
Groteske in

2 Akten

l 'n «. Frpnndin
d . Kohleiisttnre
für Lehrzwecke

geeignet

„ Die Welt im Bild des Resi ' ,
Beginn 3 30. 5,00 . 7 .00 und 9 .00 Uhr

Zur Einmachzeit :
ZucKer

Salicylsäure , Salicylpergament
Einmachhilfe , Einmachtabletten

Weinessig , Essigessenz , sämtliche
Gewürze , Schwefel , Flaschenkorke
Bindfaden , Flaschenlacke , Vierka -

hefen , Faßspunden , Gärröhren

Ansetzbranntwein 40%

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Kammer - Lfchlspiclc
Kaiserstiaße 168 Tel . 3053 Haltest . Hirschstr .

J>hh Ereignis der Saixon !
Der KrUSte Sittentllm des Jährest

Die Fraueigasse von Algier
Geschehnisse , wie sie noch nie im Film

gezeigt wurden
Maria Jakobini Camilla Horn
Warwick Ward Kliza la Porta

Die Außenanlnahmen zu diesem Film wurdei .
in Algier und Marseille gemacht und wirkten
als Statisten die Urbevölkerung Afrikas mit .
Mädchenhandel I Dieses scheußlichste aller Ver¬
brechen ist der Grundton dieses gewaltigen
Sittenfilms . Das Leben und Treiben internatio¬
naler Madchenhändler ist mit einer Realistik
geschildert , wie sie bis jetzt noch nie im Film
erlaubt war . Ein Filmwerk , das jeder gebildete

Mensch gesehen haben muß.

Kulturfilm Entelka -Woche
und eine tolle amerikan . Groteske

Beginn der Vorst*Hungen : 6 , ö, 7 und y Uür
Jugendlichen ist aer Zutritt streng verboten !

Das verlorene Zch .
Roman

von
Franz Kreidemann .

(1) (Nachdruck verboten .)

1. Kapitel .
Das „Round The Isle "

, die grobe Weltsensa¬
tion , hatte alle Rennfahrer von Rang mobili -
fielt . Die Sportwelt des alten und neuen Erb -
teils war auf dem Plan erschienen . Die hoch-
w - rtigsten Marken liefen um die Insel .

Nun war die große Benzinschlacht geschlagen .
Amerikas Sternenbanner hatte alle anderen
Farbfelder besiegt . Der amerikanisch -italienische
„Nubelköuig " Enrico Manovella hatte für den
Großen Preis von Sizilien eine Million Lire
gestiftet .

Balli Pari auf seinem Alfa Romeo , Pietro
Da Paolo auf dem achtzylindrigen Diatto ,
Kreis auf Daimler - Kompressor waren Favo -
riten und hochgew : ttet . Aber der steinreiche
Amatenrsahrer Timothy Moriartq aus St .
Louis jagte seinen Dunsenberg mit überlegener
Führung zwei Minuten vor diesen Größen
Kber das Band . Alle Jingos brüllten . Mo -
riarty , der kentuckysche Brauersohn , lächelte aus
allen Zeitungskiosken . Er machte sich zum
„tesoro " Italiens und schenkte den Preis an die
Armen Palermos .

In das Grandhotel „Conea d ' oro " erfolgte
der Einbruch der fahrenden Ritter aus Dolla -
rjka . Die zierlich geprägten Romanen und die
undefinierbaren neudcutschen Sporttypen : r -
tranken in der gewaltigen Flut breiter Schul -
teru und Kinnladen .

Aber der leuchtende Schmuck auf dem wogen -
den Meer von schwarz -weißem Herrendreß
waren die Frauen . Ihre Farben , Formen ,
Düste gaben Auftakt und Rhythmus . Seltenste
Blüten der Spezies Feminina besternten den
himmlischen Spiegelsaal des Conea d ' oro . Die
Union hatte ihre Auslese gesandt — Grenz¬
geschöpfe vom Rand aller äußeren Vollkommen¬

heit . Englands „merry wiv «s" waren — mit
Distanz — verwirrend perfekt . Die süße Dä -
monie der Parifienne hatte dagegen an Füh -
rung verloren , die Tradition des kosmetisch -
erotischen Fluidums an Wirkung eingebüßt .
Das Od der angelsächsischen Frauen illusionierte
Meer , Erde , Sonne : patschulierte Dessous und
Filmaugen wirkten antisportlich . Die inter -
nationalen Abenteuerinnen großen Stils und
ihr männlicher Troß hatten Geschmack genug ,
nicht auffallen zu wollen .

Der fizilische Oktober setzte seine leuchtenden
Farbspritzer auf alles Welkende — ein van Gogh
führte ihm den Pinsel . Das alte Trinakria
sank in einen Taumelrausch von Sonnenglast
und ^ "" -benkrast . Wie Düfte starker Siidweine
war der Levante , von griechisch - türkischen Ge -
staden hergehaucht . Im Enzianblau des Abend -
Himmels kauerte die rote Riesenkröte , der
Monte Pellegrino , und beglotzte die weiße Stadt
zu seinen breiten ^ üßen . Ueber violette Däm -
merung blinkten Ustieas ferne Lichtsignale . In
den Larozzas auf dem Foro Jtalieo flirteten
fächernd die abendlich geschminkten Signoritas
an der Seite ihrer Duenuas mit den flanieren -
den Kavalieren . Auf der Strandmauer faß der
kritisierende Gafserhaufe , mit scharfem Witz
oder Applaus die Schaufahrt genießend . Im
Tropenwald der Villa Giulia wandelten junge
Paare , denen ber gelbreif : Mond durch schwanke
Palmfächer Verheißung zulachte . Und in die
hohe , gleißendes Licht aus tausend Quellen
versprühende Spiegelhalle des Conea d ' oro
drang der zärtliche Atem des liebewerbenden
Spätsommerabends im sizilischen Oktober . Sein
sanftes Streicheln ließ die Augen der Tanz -
paare beredter leuchten , wandelte zarte Be -
rührungen in begehrliches Umklammern , ließ
die Fragen kühner , die Antworten freier wer -
den , stimmte die Worte lauter , das Lachen tiefer
und lachte in das schmachtende Adagio des
Primgeigers mit lockenden Kadenzen .

Das blendende Schauspiel dieser auf den
Höhen des Lebensgefühls tanzenden Menge war
ein Dithyrambus auf Gott Mammon . Er hatte
allen Schönheit , Eleganz und unzerstörbare
Jugend gegeben . Auch die an den reichge ^ eck¬

ten Tafeln der den Saal umschließenden Estra -
den sitzenden Nichttänzer — ältere Gentlemen
mit ihren Frauen — schienen wieder jung .
Unter weißen Haaren leuchteten kristalllhelle
Augen aus sonnenbraunen Gesichtern . Palermo
la Feliea hatte sie alle verzaubert und von den
Tafeln ihrer Erinnerung alle schlechten Aufzeich -
nuugen getilgt .

Eine Ausnahme gab es : Während die
„trockenen " Amerikaner sich hier mit perlendem
Sekt „a good health " zutranken , saß ein alter
Mann allein vor einer Flasche Soda und blickte
gleichgültig über das Meer der schwankenden
Fracks, der leuchtenden Schultern , der kühnen
Dekolletes , des blitzenden Schmucks . Es war
Augustus Charles Grewman , der Getreidekönig
aus Texas . Ein greiser römischer Imperator ,
der die Purpurtoga mit dem Frack getauscht
hatte . Groß , breit , braun mit weitem Woll -
haar : jeder Zoll ein Despot : jede Bewegung
der großen , griffigen Hand wies gest ^ fften
Willen .

Er zerkaute seine schwarze Importe und sah
gelangweilt aus . Er hatte keinen Teil an den
Freuden dieses Festes . Der „Round Th « Isle "
interessierte ihn nicht . Er war nicht wegen der
Wettfahrt hier . Sein Arzt hatte ihm gegen
einen chronischen Katarrh Miami verordnet .
Aber in dem verdammten Florida hätte er täg -
lich eine Flut Bettelbriefe bekommen . Unter -
stützungssuchende hätten ihn wie die blutgierigen
Moskitos gepeinigt . In Aegypten , an der
Riviera , wäre es ihm nicht anders ergangen .
Alles Bereiche für Amerikaner „to make a
trip " . Sizilien war sicherer . Dort kannte ihn
niemand . Amerikaner kamen nicht zum Ueber -
wintern dahin . Nur die vorbeigetriebenen
Cookherden . Seit September war er „splen -
dider Isolation " Gast des luxuriösen Hotels in
der Goldenen Schale , dem fruchtreichen Tal vor
der großen Hafenstadt . Da überfiel ihn das
Autorennen und brachte die lieben Landsleute
in Scharen , allerdings nur zu knapper Dauer .
Da die meisten aber „Klasse " waren , hatte er
Ruhe nnd Respektdistanz . Die Abenteurer dar -
unter hatten unter Vorhnt ihrer unwidersteh -
lichsteu Damen allerdings Beutezüge versucht .

Aber seine schroff betonte Reserve hatte sie end -
gültig abgeschlagen .

Und doch war er dem Fest nicht ferngeblieben
— aus einem Grunde , der so tief war , daß er
bis zur Wurzel seines Lebens reichte : er suchte
wie Diogenes einen Menschen — nein — mehr :
er suchte einen Sohn , einen Sohn , der ihn
lieben und der sein Erbe sein könnte . Denn
er war sehr einsam . Seine Einsamkeit hatte
sich immer mehr zu einem Eiswall aufgetürmt ,
der ihn rings umgab , der ihm das Herz
kältete , den niemand durchbrach . Das Leben
hatte ihn wohl so ' " " ' ollt , damit er das werde ,
was er ward — ein König im selbstgeschaffenen
Reich . Alles hatte er nur sich selbst zu ver -
danken . Als seine Eltern , kleine Farmersleute
in Kansas , von einem Zyklon unter ihrem
Blockhaus begraben wurden , stand er , ein der -
ber Bauernbube von 13 Jabren , auf eigenen
Füßen . Bei mitleidigen Nachbarn war er Vieh -
fütterer und Melker . Dann verschlug es ihn
in die Südstaaten : als Rottenarbeiter an
Bahntrassen , als Holzfäller , als Taglöhner auf
Getreidefarmen . Er war schon 22 , ohne Schul -
bildung , als auf Patfy Makinteys Weizenfel -
dern der Negeraufstand losbrach , wobei er
seinen gefesselten Herrn aus dem brennenden
Holzstall geholt und 10 Brandstifter abgeknallt
hatte . Als der Aufstand niedergeworfen war ,
lieb Makiutey sich nicht lumpen . Er nahm den
intelligenten , anstelligen Burschen ins Haus ,
lieh ihn unterrichten und erlebte es bald , dab
der Kansasboy besser in den Geschäftsbüchern
Bescheid wuhte , als sein Herr . Der Farmer
kalkulierte richtig , als er dem jungen Mann
die Führung seines Betriebes überließ . Augu --
stus Charles Grewman kannte nur Arbeit ohne
Schonung und verlangte es auch so von jedem
Angestellten . So wurde er Patsy Makinteys
Kompagnon und Erbe . Sein Genie schuf aus
Oedland leuchtende Getreidefluren , nutzte die
neuesten Techniken , steigerte die fruchttragen -
den Flächen ins Unermeßliche und schickte aus
eigenen Eisenbahnzweigen endlos rollende
Fracht nach Norden zu den Häsen des mexika -
nischen Golfs .

(Fortsetzung folgt .)


	[Seite 1927]
	[Seite 1927]

